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Oben Das zierliche Trittsiegel eines

Rehs mit den beiden schmalen
Eindrucken der Ballen Beim ziehenden

Reh hegen Vorder- und Hinterspur
einer jeden Korperseite ineinander,
odei allenfalls nahe beieinander

Rechts Feld und Wald sind tief
verschneit, der Tisch ist karg gedeckt
und die Futtersuche wird äußerst muh-

Seitdem der Skitourist im Heer der lift- und sesselibahnfahrenden und
pistenrennenden Wmtersportler langst nur noch als Kuriosum bekannt ist und mehr
und mehr ausstirbt, hat sich der Kreis derer, die im winterlichen Hochgebirge
die Spuren des Wildes zu lesen vermögen und die nicht durch den Beruf ge
zwungen, wie Holzfäller, Jager und Wildhuter die Tiere beobachten, ihre
Lebensgewohnheiten und ihre Verhalten studieren, weiter verkleinert Nicht,
daß die modernen Skisportler keine Freude und kein Intel esse an der Tierwelt
der wintei liehen Landschaft hatten, allein ihnen mangelt die Muße zur
Beobachtung, ihnen fehlt die Geduld zum Belauschen der scheuen Tiere Dei
Winter stellt an Gesundheit und Leistungsfähigkeit des W lldes außerordentliche
iVnforderungen und bei tiefem Schnee erleidet \or allem das Hochwild bittere
Not und manch schönes Geschöpf wird die Beute des roten Raubers oder ein
Oplei des Schnees und des Frostes Was der jagende und gejagte Skifahrer nicht
zu sehen bekommt und was jedem, der nicht durch die winterlichen Wälder
streifen kann und dem der 7ugang zum Gebirge aus irgendwelchen Giunden
\ersperrt ist, Ausschnitte aus dem Leben und der Not des Wildes im Winter,
mochten wir in einigen Bildern darbieten Br



Oben: Die Spur einer ziehenden Gemse im Schnee. Charakteristisch
sind der Abstand der Hufinnenrander voneinander und die wenig
ausgeprägten Balleneindrucke. Rechts oben: Der Schnee hat die
Gemsen bis in die Wälder hinuntergetrieben, wo sie sich von jungen
Tannen- und Fohrentrieben dürftig ernähren. Rechts * Das Trittsiegel

eines alten Edelhirsches. Der ruhig gehende, ziehende
Edelhirsch tritt mit dem Hinterhuf in die Fährte des Vorderfußes der

gleichen Seite. Wie bei Reh und Gemse sind auch beim Hirsch der

Beitritt — der Hinterlauf tritt neben den Vorderlauf — sowie ein
Ubereilen — ein Vortreten des Hinterlaufes — bekannt. Unten:
Hier hat der K'onig der Walder, der Rothirsch seinen Wechsel.

Unten rechts: Sichernder Rothirsch. Hirsche uberstehen den Winter
besser, als Gemse und Reh, sie vermögen sich immer wieder irgendwo
Nahrung unter dem Schnee hervorzuscharren und iväre es auch

in einem Gemüsegarten am Rand eines Bergdorfes.



Oben links Trittsiegel eines trabenden
Fuchses Im Trab schnürt der Fuchs, das

heißt er setzt Fuß vor Fuß in einer Linie
Vor den vier Zehenabdrucken sind die Spu

ren der Nagel wahrnehmbar Die
Eindrucke der Zehenballen sind gegen
denjenigen des Pfotenballens deutlich
abgesetzt Oben: Hier schnürte Reineke in
stiller Nacht vorbei. Links Der Fuchs

vor seinem Bau Der hohe Schnee bringt
ihm unerwartet manche leichte Beute,
besonders unter den jungen Rehen, die durch
das standige Einsinken im Schnee und
vielleicht durch ungenügende Nahrung
entkräftet und erschöpft sind und ihm
leicht zum Opfer fallen

Die Tierphotos stammen von E Meer-
kamper, Davos, Bild rechts oben auf
Seite 16 von A Pedrett, St Mout7,
die Spurenaufnahmen vom Focus-
Bilderdienst, Bern
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